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Ihre Aufgabe besteht grundsätzlich darin, der Bevölkerung Fragebo-
gen auszuteilen, diese wieder einzusammeln und der Gemeinde ab-
zuliefern.

Sie sind dafür verantwortlich, dass in Ihrem Zählkreis

alle
Personen
Haushaltungen
Wohnungen
Wohngebäude
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Liebe Zählerin, lieber Zähler,
Sie haben sich bereit erklärt, in der Gemeinde an der Eidgenössischen Volks-
zählung 1990 als Zählerin oder Zähler mitzuwirken. Sie schlagen in dieser
Grosszählung die Brücke von den Statistikern zur Bevölkerung. In Ihrem Zähl-
kreis sorgen Sie dafür, dass die Volkszählung, die eine Personenerhebung so-
wie eine Gebäude- und Wohnungserhebung umfasst, ordnungsgemäss und
vollständig durchgeführt wird. Wie die Zählung von den Auskunftspflichtigen
aufgenommen wird, aber auch von welcher Qualität die Resultate sein wer-
den, hängt in entscheidendem Masse von Ihrer Arbeit ab. Nicht zuletzt dank
Ihrer Mitarbeit wird die Schweiz in den 90er Jahren über eine gute Datenbasis
für wichtige politische und wirtschaftliche Entscheidungen verfügen: für die
langfristig vorausschauende Planung von Wohnungen, Verkehrswegen,
Schulen, Arbeitsplätzen und Renten.

Damit Sie sich in Ihrer verantwortungsvollen und interessanten Aufgabe mög-
lichst gut zurechtfinden, haben wir in der vorliegenden «Anleitung für das
Zählpersonal» Ihre Aufgaben ausführlich beschrieben.

Nun wünschen wir Ihnen viel Erfolg und danken Ihnen herzlich für Ihre wert-
volle Mitarbeit.

Bundesamt für Statistik

Die zuständigen Stellen in Kanton und Gemeinde

Ihre Aufs abe
•

•

gezählt, das heisst mit den entsprechenden Fragebogen erfasst wer-
den.

Sie erteilen Auskünfte und sind - falls die Befragten dies wünschen
- beim Ausfüllen der Erhebungspapiere behilflich.
(Was mit den Angaben der Bevölkerung geschieht, finden Sie in der
Darstellung «Der Weg der Daten» auf dem hinteren Umschlag).

Sie sind verpflichtet, die in den Erhebungspapieren enthaltenen An-
gaben gegenüber jedermann als geheim zu behandeln.
Sie haben auch für die sichere Aufbewahrung der Erhebungspa-
piere bis zur Ablieferung an die Gemeindeverwaltung zu sorgen.

Bei allfälligen Problemen oder Fragen können Sie sich an die für die
Zählung zuständige Gemeindestelle wenden. Die Telefonnummer
wird Ihnen die Gemeinde bekanntgeben.

1



tij Eidgenössische Volkszählung 1990

Kontroll-Liste	 Föl°

Zähtlereisnummer: •111111111.11.!! (Stemeeh

Eldgenössische Volkszählung 1990
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Von der Gemeinde, der Zählerin oder dem Zähler auszufüllen

Gemeinde:
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MIKEidgenössische Volkszählung 1990 1

'Personenhagebogen an de Zählerle Oder a Zähler.

Von der Gemeinde oder vom Zählpersonal auszufüllen I

Gemeinde: Asc o n a 	 Zählkreis-Nr.:	 Hausha ngs-Nr • 1_,J_Uj

Haushaltungsnummer: 	 dri
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mschlag für Kollektivhaushaltungen

Von der Ladung, Verwaltung oder einem Vertreter der Bewohn
DIOSer Umschlag dient zur Rückgabe der Rarsonenftisie für Kolloktivhausi

Zählkreisnummer:

Haushaltungsnummer:
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Vorbereitungsarbeiten:

Gemeindenamen und Zählkreisnummer eintragen

Abbildung 1:



Sie erhalten ...

Kontrollieren Sie bitte durch Abhaken im Kreis:

O Bundesgesetz und Verordnung über die eidgenössische

Volkszählung 1990

O Zwei Kontroll-Listen

O Umschläge für Privathaushaltungen

O Personenfragebogen

O Erläuterungen zum Personenfragebogen

O Umschläge für Kollektivhaushaltungen

O Personenlisten für Kollektivhaushaltungen

O Gebäudefragebogen

O Erläuterungen zum Gebäudefragebogen

O Übersetzungshilfsblätter

Vorbereitun • sarbeiten

• Machen Sie sich mit den Erhebungsunterlagen gründlich vertraut
und notieren Sie sich Ihre Fragen für die Instruktionsveranstaltung.

• Füllen Sie vor der Instruktionsveranstaltung zur Übung einen Satz Er-
hebungspapiere aus, insbesondere einen Umschlag für Privathaus-
haltungen, einen Personenfragebogen und einen Gebäudefragebo-
gen.

• Besuchen Sie dann die Instruktionsveranstaltung für das Zählperso-
nal.

• Geben Sie sich anhand der Umschreibung des Zählkreises (auf der
ersten Seite der Kontroll-Liste) Rechenschaft über den Umfang Ihres
Zählkreises.

• Tragen Sie auf sämtlichen Erhebungspapieren den Namen der Ge-
meinde und die Zählkreisnummer ein.

n Abbildung 1
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Für jedes Gebäude *

(mit mindestens einer Wohnung
oder Kollektivhaushaltung)

Sie benöti•en . . .

Für Ihren Zählkreis 1 oder 2 Kontroll-Liste(n)

Gebäudefragebogen
(eventuell weitere Gebäudefragebo-
gen, wenn sich mehr als 13 Wohnun-
gen im Gebäude befinden)
Blatt «Erläuterungen zum
Gebäudefragebogen»

1 Umschlag für Privathaushaltungen
+ Personenfragebogen mit Erläuterun-

gen
L 	

Für jede Kollektivhaushaltung * 1 Umschlag für Kollektivhaushaltungen
+ Personenliste(n) für Kollektivhaus-

haltungen
+ Personenfragebogen mit Erläuterun-

gen

Definitionen der Begriffe ab Seite 26

O Falls Ihr Zählkreis mehr als 70 Haushaltungen umfasst, benötigen Sie
eine zweite Kontroll-Liste. Diese zweite Kontroll-Liste bezeich-
nen Sie auf der ersten Seite mit einem roten «F» für Fortsetzung. Die
in Spalte 4 vorgedruckten Haushaltungsnummern auf der
Fortsetzungs-Kontroll-Liste müssen wie folgt abgeändert werden:

401», «(02», «103» usw.

A Abbildung 2

Für jede Privathaushaltung *
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Abbildung 3: Privathaushaltungen: Ein- und Überträge vor dem

Abgeben der Erhebungspapiere
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Verteilen der Erhebungspaiiere

O Beim Verteilen müssen Sie Gebäude um Gebäude und Haushal-
tung um Haushaltung der Reihe nach aufsuchen und darüber an-
hand der Kontroll-Liste fortlaufend und genau Buch führen.
Ihrem Rundgang entsprechend teilen Sie jedem Gebäude eine
Gebäudelaufnummer zu:

Das erste Gebäude erhält die Nummer 1, das zweite Gebäude die Num-
mer 2 usw.

O Die Erhebungspapiere dürfen Sie nicht in den Briefkasten werfen,
sondern Sie müssen diese einem erwachsenen Angehörigen der
Haushaltung abgeben.

Privathaushaltungen

,.....
O Bevor Sie die Erhebungspapiere einer Privathaushaltung aushändi-

gen, schreiben Sie:

• Namen, Adresse der Haushaltung und Stockwerk * in die fortlau-
fend numerierte Kontroll-Liste.

Ell Die in der Kontroll-Liste dem Namen beigeordnete Haushal-
tungsnummer (Spalte 4) auf:

- den Umschlag für Privathaushaltungen
- alle Personenfragebogen dieser Haushaltung.

3 Die entsprechende Gebäudelaufnummer auf die Kontroll-Liste
(Spalte 2).

*	 Stockwerkangaben wie folgt:

Einfamilienhaus = EFH
Parterre	 = P
1.Stock	 = 1
2. Stock	 = 2
2. und 3. Stock = 2/3

usw.

n Abbildung 3
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Kollektivhaushaltun • en

O Bevor Sie die Erhebungspapiere einer Kollektivhaushaltung aus-
händigen, schreiben Sie:

• Namen, Adresse der Kollektivhaushaltung und Stockwerk * in die
fortlaufend numerierte Kontroll-Liste.

!I Die in der Kontroll-Liste dem Namen beigeordnete Haushaltungs-
nummer (Spalte 4) auf:

- den Umschlag für Kollektivhaushaltungen
- die Personenliste(n) für Kollektivhaushaltungen
- alle Personenfragebogen dieser Haushaltung.

El Die entsprechende Gebäudelaufnummer auf die Kontroll-Liste
(Spalte 2).

*	 Stockwerkangaben wie folgt:

Einfamilienhaus = EFH
Parterre	 = P
1. Stock	 = 1
2. Stock	 = 2
2. und 3. Stock = 2/3

usw.

n Abbildung 4

e
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Personenerhebun•

Privathaushaltungen

Beim Verteilen übergeben Sie den Privathaushaltungen einen Um-
schlag für Privathaushaltungen und für jedes Mitglied der Haushal-
tung einen Personenfragebogen.

O Erkundigen Sie sich auch nach eventuellen Untermietern, die ein ein-
zelnes Zimmer oder eine separate Mansarde des Wohnungsinhabers
bewohnen. Diese gehören zum Haushalt des Wohnungsinhabers, wenn
sie täglich bei ihm eine Hauptmahlzeit einnehmen (sog. Pensionäre). Im
anderen Fall werden Untermieter als eigene Haushaltung gezählt
und benötigen einen eigenen Umschlag für Privathaushaltungen mit
einem Personenfragebogen.

O In Spalte 9 der Kontroll-Liste vermerken Sie die Abgabe der Erhebungspa-
piere mit dem Zeichen « % ». (Beim Einsammeln der Erhebungspapiere
wird dieser Schrägstrich zu einem Haken «V» vervollständigt.)

n Abbildung 5

Kollektivhaushaltungen

O Diesen übergeben Sie pro Gebäude einen Umschlag für Kollektiv-
haushaltungen, die Personenliste(n) für Kollektivhaushaltungen so-
wie eine genügende Anzahl Personenfragebogen. In Spalte 9 der
Kontroll-Liste vermerken Sie die Abgabe der Erhebungspapiere ebenfalls
mit einem Schrägstrich « . ».

n Abbildung 5

• Falls sich im Gebäude zugleich Privathaushaltungen befinden, sind diese
separat als solche zu erfassen.

Wenn es sich um eine sehr grosse Kollektivhaushaltung handelt
(über 50 Personen), geben Sie weitere Umschläge ab, weil in einem
Umschlag nicht alle Personenfragebogen Platz finden. Notieren Sie auf
diesen weiteren Umschlägen die gleiche Haushaltungsnummer.

Niemand zu Hause ???

Falls Sie beim Verteilen der Erhebungspapiere in einer Haushaltung nie-
manden antreffen, tragen Sie diese Haushaltung dessen ungeachtet so-
gleich in die fortlaufend numerierte Kontroll-Liste ein. Füllen Sie vorerst
nur die Spalten 2, 5, 6, 7 und 8 aus.

O Ist es wegen längerer Abwesenheit der Haushaltsmitglieder während der
ganzen Zählperiode nicht möglich, die Erhebungspapiere auszuteilen, no-
tieren Sie diese Haushaltung zusätzlich auf der Seite 5 der Kontroll-Liste
beim Abschnitt A.

•

•
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Gebäude- und Wohnun•serhebun.
Die Gemeinde teilt Ihnen mit, ob die Gebäude- und Wohnungserhebung gleichzeitig
mit der Personenerhebung durchgeführt wird, oder ob sie bereits stattgefunden hat.

A) Gleichzeitig mit der Personenerhebung

•	 Erkundigen Sie sich nach dem Hauseigentümer des Gebäudes.

• Wenn er im Gebäude wohnt, übergeben Sie ihm zusammen mit den übri-
gen Erhebungspapieren einen Gebäudefragebogen und die Erläute-
rungen zum Gebäudefragebogen.

• Schreiben Sie vorher die von Ihnen zugeteilte Gebäudelaufnummer von der
Kontroll-Liste (Spalte 2) auf den Gebäudefragebogen. Ihrem Rundgang ent-
sprechend erhält das erste Gebäude die Nummer 1, das zweite Gebäude die
Nummer 2, usw. Auf der Kontroll-Liste in Spalte 3 vermerken Sie auf der Zeile
der ersten Haushaltung des jeweiligen Gebäudes die Abgabe des Gebäude-
fragebogens mit dem Zeichen « ».
n Abbildung 6

• Auch für Gebäude, die von Kollektivhaushaltungen bewohnt werden
(Hotels und Pensionen, Internate, usw.), muss ein Gebäudefragebo-
gen ausgefüllt werden.
n Abbildung 6

• Für ein Gebäude mit mehr als 13 Wohnungen geben Sie weitere Gebäu-
defragebogen ab. Alle weiteren Gebäudefragebogen sind von Ihnen mit der
gleichen Gebäudelaufnummer zu versehen, und oben rechts mit einem
«F» (für Fortsetzungsbogen) zu kennzeichnen.

•	 Wenn der Hauseigentümer nicht im Gebäude wohnt, füllen Sie ei-
nen leeren Gebäudefragebogen, soweit Sie die Angaben machen können,
selber provisorisch aus (mindestens Adresse des Gebäudes und Gebäu-
delaufnummer aus der Kontroll-Liste). Bezeichnen Sie ihn oben rechts mit ei-
nem roten «P».

Die Gemeinde wird sich um die Ergänzung der Angaben kümmern.

Beim Verteilen der Erhebungspapiere notieren Sie im Wohnungsteil des pro-
visorischen Gebäudefragebogens von jeder Haushaltung den Namen (Frage
11). Neben Frage 18 übertragen Sie die Haushaltungsnummer aus der
Kontroll-Liste.
Steht eine Wohnung zur Zeit leer, schreiben Sie im Wohnungsteil des Ge-
bäudefragebogens anstelle des Namens «nicht bewohnt».

Abbildun • 8 Seite 16

• Wenn sich im Zählkreis leerstehende Wohngebäude, Hotels, Anstal-
ten oder zur Zeit unbewohnte Wochenend- und Ferienhäuser befin-
den, müssen Sie auf der Kontroll-Liste einen Eintrag machen, wie wenn es
sich um eine Haushaltung handeln würde.

Schreiben Sie in einem solchen Fall in Spalte 5 «Gebäude unbewohnt».
Füllen Sie anschliessend die Spalten 2, 6, 7 sowie einen Gebäudefragebogen
selber provisorisch aus.

Ä Bitten Sie die Hauseigentümer, die Gebäudefragebogen nicht in einem
Umschlag zurückzugeben.

13
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B) Die Gebäudeerhebung hat stattgefunden

Sie erhalten von der Gemeinde die von Hauseigentümern oder von Verwal-
tungen bereits ausgefüllten Gebäudefragebogen.
Sortieren Sie sich diese Ihrem Rundgang entsprechend.
Übertragen Sie für jedes Gebäude die von Ihnen zugeteilte Gebäudelauf-
nummer von der Kontroll-Liste (Spalte 2) auf den Gebäudefragebogen. Ihrem
Rundgang entsprechend erhält das erste Gebäude die Nummer 1, das zweite
Gebäude die Nummer 2 usw. In der Kontroll-Liste auf der Zeile der ersten
Haushaltung des entsprechenden Gebäudes vermerken Sie in Spalte 3 mit
einem Haken «V», dass ein ausgefüllter Gebäudefragebogen bereits vorhan-
den ist.

Abbildung 7

• Beim Verteilen der Erhebungspapiere übertragen Sie nun in diese bereits
ausgefüllten Gebäudefragebogen die jeweils zugehörige Haushaltungs-
nummer gemäss Kontroll-Liste auf die entsprechende Wohnungszeile (auf
der Rückseite nach Frage 18). Kontrollieren Sie dabei, ob der Name des Be-
wohners (Frage 11 des Gebäudefragebogens) mit dem Namen der Haushal-
tung in der Kontroll-Liste übereinstimmt.
Ist dies nicht der Fall, dann ist der Name auf dem Gebäudefragebogen
zu korrigieren.
n Abbildung 7

Ist der angegebene Bewohner ohne Nachmieter ausgezogen, so streichen
Sie den Namen und tragen ein: «nicht bewohnt».

• Stellen Sie fest, dass Sie von der Gemeinde für ein Gebäude in Ihrem Zähl-
kreis keinen Gebäudefragebogen erhalten haben und der Hauseigentü-
mer auch nicht im Gebäude wohnt, füllen Sie einen leeren Gebäudefragebo-
gen, soweit Sie die Angaben machen können, selber provisorisch aus
(mindestens Adresse des Gebäudes und Gebäudelaufnummer aus der
Kontroll-Liste).
Bezeichnen Sie ihn oben rechts mit einem roten «P».
Die Gemeinde wird sich um die Ergänzung der Angaben kümmern.

Beim Verteilen der Erhebungspapiere notieren Sie im Wohnungsteil des pro-
visorischen Gebäudefragebogens von jeder Haushaltung den Namen (Frage
11). Rechts neben Frage 18 übertragen Sie die Haushaltungsnummer aus der
Kontroll-Liste.
Steht eine Wohnung zur Zeit leer, schreiben Sie im Wohnungsteil des Ge-
bäudefragebogens anstelle des Namens «nicht bewohnt».

Abbildun • 8 Seite 16

• Wenn sich im Zählkreis leerstehende Wohngebäude, Hotels, Anstal-
ten oder zur Zeit unbewohnte Wochenend- und Ferienhäuser befin-
den, müssen Sie auf der Kontroll-Liste einen Eintrag machen, wie wenn es
sich um eine Haushaltung handeln würde.
Schreiben Sie in einem solchen Fall in Spalte 5 «Gebäude unbewohnt»
und füllen Sie anschliessend die Spalten 2, 6 und 7 aus.
Abbildung 6 Seitel2

Haben Sie von der Gemeinde für ein unbewohntes Gebäude keinen ausge-
füllten Gebäudefragebogen erhalten, füllen Sie einen Gebäudefragebo-
gen selber provisorisch aus.

•
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Einsammeln der Erhebun•spapiere
•	 Überzeugen Sie sich nochmals, dass Sie alle Haushaltungen Ihres Zählkreises

aufgesucht haben.

Ist dies nicht der Fall, holen Sie bitte das Versäumte nach.

Was Sie ausgeteilt haben, müssen Sie auch wieder einsammeln.

Führen Sie wie beim Verteilen der Erhebungspapiere die Kontroll-Liste laufend
nach.
Quittieren Sie dabei die Entgegennahme der Umschläge mit den Personenfra-
gebogen jeweils, indem Sie das Zeichen « » in Spalte 9 der Kontroll-Liste zu ei-
nem Haken « V» vervollständigen.

Abbildung 9

Wenn die Gebäudeerhebung in Ihrer Gemeinde gleichzeitig mit der Personener-
hebung stattfindet:

Bestätigen Sie auch die Entgegennahme eines Gebäudefragebogens jeweils
durch einen Haken « 3» in Spalte 3 der Kontroll-Liste, auf der Zeile der ersten
Haushaltung des entsprechenden Gebäudes.

Von der Kontroll-Liste übertragen Sie die jeweilige Haushaltungsnummer
(Spalte 4) in die entsprechende Wohnungszeile des Gebäudefragebogens,
rechts neben Frage 18.

Abbildun • 7 Seite 14

Fragen Sie bei der Entgegennahme der Erhebungspapiere:

ob auf dem Umschlag für Privathaushaltungen alle zur Haushaltung gehören-
den Personen eingetragen sind, und

ob der Umschlag für jede aufgeführte Person einen ausgefüllten Personen-
fragebogen enthält.

Abbildung 10

Die verschlossenen Umschläge dürfen Sie nicht öffnen.

Wenn Ihnen der Umschlag für Privathaushaltungen unverschlossen zurück-
gegeben wird, prüfen Sie:

ob Sie für jede auf dem Umschlag unter a) bis c) aufgeführte Person einen
Fragebogen erhalten haben und

ob die Fragen beantwortet sind.

Falls Sie von Untermietern Umschläge erhalten, notieren Sie auf der entspre-
chenden Wohnungszeile des Gebäudefragebogens die Nummer der Untermie-
terhaushaltung neben der Haushaltungsnummer.

Abbildun • 11 Seite 20

Wenn Sie die Erhebungspapiere einer Haushaltung trotz wiederholter Versuche
nicht abholen können, vermerken Sie diese Haushaltung im Abschnitt «B»
auf Seite 5 der Kontroll-Liste.

Wenn Sie einer Haushaltung trotz wiederholter Versuche die Erhebungspapiere
während der ganzen Zählperiode nicht abgeben konnten, notieren Sie diese
unter Abschnitt «A» auf der gleichen Seite der Kontroll-Liste.

Abbildung 12 Seite 21
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Ferien, und Wochenendwohnungen sind keine .nicht	 . Anung....0h
wenn sie vorübergehend nichtbewohnt sind.Siegehen er,	 .,use bewohnteWoh-
nun ges

0 Verwenden Sie Folgende Abkürzungen zur Angabe des Sloc 	 Einfamilien-
haus u EFH, LInterge.hoes • (4: Panerne •	 Mech.norm •	 Stock • ti
E Stock . 2 usw. Befindet sich die Wohnung auf mehreren Gescho	 denn ver-
wenden Sie bitte Ph 1/2, P/1/2 usw.

49 Als 2Immer gehen Räume wie Wohn-, Schlaf ., Kinderzimmer usw., welche 	 11
ehe Einhell die Wohnung bilden.
Zusätz4che separate Wohnräume. die ausserhalb der Wohnung liegen. sind ge
Oefinhion nicht als Zimmer zu zählen!Sie sind unter 16 anzugeben. Ebenlells Mn
als Zimmer zu zählen sind ferner Küche KOchniSChe, Badezimmer, Toilettenraum
Fledurt (Abstellraum), Gang, Veranda usw

49 Die FM he einer Wohnung l t de Summe der Flächen sämtlicher Zimmer. Küchen,
Kochni chen, Bad zunmer. Tonnenräume, Raduri (Abstearaume), Gänge Vertu>
denusw. Zusätzlich separat Wo...1E1(L0 Mansarden,. offene Balkone undlab
ressen sowie nick bewoh bare Keller . und Dachgeschossräume fallen bei der
Berech ung ausse Betracht Wenn keine genauen Flächen ermittelt werden können.
Nie Schätzwerte e Magen (Länge x Brgle

0 Die Küche muss mindestens 4 m k gross sein. Kleinere fasle Koch- und Abwaschein-
richtungen gehen als Kochnischen.

0 - Gerimmenischefter sind Mitglieder von Wohnbaugenossenschaften, die zugleich
eine Wohnung dieser Genossenschalt innehaben.

- Dienstwohnungen sind vom Arbeitgeber zur Verfügung gestellte Wohnungen. in
denen der Arbennehrner gemäss seinem Arbeltsvertag wohnen muss oder kann.

- Freiwohnungensind Wohnungen, die dem Inhaber von einer andern Seite als vom
Arbeitgeber unentgeltlich überlassen werden (z. B. von Verwandtem.

49 Der Netto-Mietpreis muss nur angegeben werden für Wohnungen und Eintarelllan
hause, die unmöbliert vermietet sind oder zur Vermietung angeboten werden
und nicht mit einem gewerblichen oder landwirtschaftlicher. Betrieb verbunden. sind.
Nicht dazuzurachne Ist die diele tür zusätzliche separate Wohnraume (z. B. Mansar,
den).
Bei Genossenschefterwohnungen sind Rebelle und Rückvergütungen nicht abzu zia-

n Teilzahlungen auf Anteilscheine gehören nicht zum Mietpreis.

0	 oho separate 1Vohnreurne sind ha die Zählung nicht in der Zimmerzahl der
Kuh1	 •00 (Frage 194 Es handelt sich um Wohnräume die ausserhalb de
Wb.u,	 E Mansarden)
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Wie unerledi•te Fälle auf der Kontroll-Liste behandelt werden

Genaue Mem Maßet »HK HO

Kontrolle über die ausgeteliten und eingesammelten Erhebungspapiere
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n1111111n11I9Zählkreisnummer

A. Haushaltungen, nen keine Erhebun papiere abgegeben werden konnten
(Vom Zahler/von der Zähl i auszufüllen)

Neu

B. Haushaltungen, deren E ebungspapiere nicht eingesammelt werden konnten
(Vorn Zahler/von der Zänkerin auezuf	 )

Heilrampe	 lientede

. Bernascon

Eidgenössische Volkszählung 1990

Kontroll-Liste

Gemeinde: _Ascona
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A. Haushaltungen, denen keine Erhebungspapiere abgegeben werden konnten
(Vorn Zähler/von der Zählerin auszufüllen)

B. Haushaltungen, deren Erhebungspaplere nicht eingesammelt werden konnten
Vorn Zähler /von der Zählerir auszufüllen)
Newhaltunge	 None der Hennen	 Genfaa Adrssaekles Sek Horn	 He aru
.4/11f

02	 exm sceni
	

V Lacarlieb
	

Le 6

[Hise
1111M/N

setungs-	 Nanerle eaushallung Genaue Memo (Seasse, We ges Horn

roli LYi-_e__kocArno---

Platz für Kartenausschnitt

Stop!	 72
4
6!?

doch eingesammelt wurden nur
74 Haushaltsumschläge
(die 2 fehlenden Haushaltungen
sind in den Abschnitten A und B
eingetragen)!

Zusammenfassung
(ganzer Zählkreis, vom Zähler /von der Zählerin auszufüllen)

Anzahl	 Die vollständige Durchführung der Zählunge Zählkreis bescheinigt:

2.Privathaushaltungen

3.Kollektivhaushaltungen

4. Przr,7n^d"crec2,2,,t,2,',gan	 34_	 geäerZählerin:  

Bescheinigung der Gemeindebehörde
Die Fälle A und 13 sind geklärt, die Arbeit des Zählers/der Zählerin kontrolliert und wo notwendig berichtigt, die Spalten 10-13 aus-
gefüllt worden. Es wurden festgestellt,

Anzahl	 Anzahl

6. Personen der Kategorie c

1. Gebäudefragebogen 
auch zählen)

den

Eidgenössische Volkszählung 1990

Kontroll-Liste

Abbildung 13: Kontroll-Liste:

Zusammenfassung
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Abliefern der Erhebun.s.a.iere

O Überprüfen Sie, ob Sie beim Verteilen der Erhebungspapiere die entsprechen-
de, auf der Kontroll-Liste vorgedruckte Haushaltungsnummer auf alle
Umschläge für Privathaushaltungen bzw. auf alle Umschläge für Kollektiv-
haushaltungen übertragen haben.

O Ferner muss die Gebäudelaufnummer auf den Gebäudefragebogen jeweils
mit dem Eintrag des entsprechenden Gebäudes auf der Kontroll-Liste überein-
stimmen.

Überprüfen Sie ausserdem, ob jede Haushaltungsnummer auf der Kontroll-Liste
auch in der entsprechenden Wohnungszeile des Gebäudefragebogens einge-
tragen ist.

O Wenn die Gemeinde die Gebäude- und Wohnungserhebung in Ihrem Zähl-
kreis vorzeitig durchgeführt hat, haben Sie bereits ausgefüllte Gebäudefrage-
bogen erhalten. Vergleichen Sie die Frage 11 im Wohnungsteil mit Ihren Einträ-
gen in der Kontroll-Liste, Spalte 5, um sicherzustellen, dass die Angaben der
Situation am Stichtag (4. Dezember) entsprechen.

Hat ein Mieterwechsel stattgefunden, korrigieren Sie den Namen des Bewoh-
ners (Frage 11) in der entsprechenden Wohnungszeile des Gebäudefragebo-
gens.

O Wenn Sie alle Überträge gemacht und kontrolliert haben, füllen Sie auf Seite 6
der Kontroll-Liste die Zusammenfassung Ihres Zählkreises aus.

Haben Sie mehrere Kontroll-Listen verwendet, erstellen Sie nur auf der letzten
die Zusammenfassung.

n Abbildung 13

O Die Erhebungspapiere geben Sie nach der Kontroll-Liste geordnet der Ge-
meinde ab.

Nur
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Das Wichtliste in Kürze

Sie benötigen .

Für Ihren Zählkreis:
1 oder 2 Kontroll-Liste(n)

Für jedes Gebäude (mit mindestens einer Wohnung oder mit einer Kollektivhaus-
haltung):
1 Gebäudefragebogen mit Erläuterungsblatt

Für jede Privathaushaltung:
1 Umschlag für Privathaushaltungen, Personenfragebogen mit Erläuterungen

Für jede Kollektivhaushaltung:
1 Umschlag für Kollektivhaushaltungen, Personenliste(n), Personenfragebogen
mit Erläuterungen

Vor dem Verteilen tragen Sie auf allen Papieren Gemeindenamen und Zählkreis-
nummer ein.

Beim Verteilen sollten Sie genügend Erhebungspapiere in den benötigten Spra-
chen dabeihaben.

Geben Sie freundlich Auskunft und seien Sie behilflich, sofern dies die Befragten
wünschen.

Führen Sie die Kontroll-Liste auf Ihrem Rundgang unverzüglich und fortlaufend
nach.

Bevor Sie die Erhebungspapiere einer Haushaltung aushändigen, schreiben
Sie...

Name, Adresse der Haushaltung und Stockwerk in die fortlaufend nume-
rierte Kontroll-Liste.

2. Die in der Kontroll-Liste dem Namen beigeordnete Haushaltungsnummer
(Spalte 4) auf den Umschlag für Privathaushaltungen und auf alle abzuge-
benden Personenfragebogen.

Bei Kollektivhaushaltungen schreiben Sie diese Haushaltungsnummer
auf den Umschlag für Kollektivhaushaltungen, auf die Personenliste(n)
und auf alle abzugebenden Personenfragebogen.

3. Die entsprechende Gebäudelaufnummer auf die Kontroll-Liste (Spalte 2)
und auf den Gebäudefragebogen.

4. Wenn Sie von der Gemeinde bereits ausgefüllte Gebäudefragebogen er-
halten haben, übertragen Sie die Haushaltungsnummer von der Kontroll-
Liste (Spalte 4) auch auf die entsprechende Wohnungszeile des Gebäude-
fragebogens.
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Das Wichti•ste in Kürze

Mit « » notieren Sie, was ausgeteilt ist;

Mit « V» quittieren Sie, was eingesammelt ist (Spalten 3 und 9 der Kontroll-Liste).

Sorgen Sie dafür, dass Gebäude, Wohnungen, Haushaltungen und Personen einan-
der stets eindeutig zugeordnet werden können.
Also: Die Einträge auf Kontroll-Liste, Gebäudefragebogen, Haushaltsumschlägen
und Personenfragebogen auf ihre Übereinstimmung kontrollieren.

Übereinstimmen müssen folgende Angaben:

n Name der Gemeinde
n Zählkreisnummer
n Name und Adresse der Haushaltung (Name des Mieters bzw.

Wohnungseigentümers)
n Haushaltungsnummer
n Gebäudelaufnummer

Vergewissern Sie sich beim Einsammeln, dass für jede Person, die hier wohnt und auf
dem Haushaltsumschlag aufgeführt ist, ein Personenfragebogen zurückgegeben
wird.

Umschlag offen: zählen
Umschlag geschlossen: fragen

Wenn der Haushaltsumschlag offen zurückgegeben wird, prüfen Sie noch an der
Wohnungstür, ob die Fragebogen vollständig ausgefüllt sind.

Ä	 Bewahren Sie stets das Amtsgeheimnis und sorgen Sie für die sichere
Aufbewahrung der ausgefüllten Erhebungspapiere.

Ihre ideale Ausrüstun •

Grosse Mappe für die Erhebungsunterlagen

Ihren Ausweis

Bleistifte, Rotstift und Radiergummi

Klebezettel für Besuchsanmeldung (erhalten Sie von der Gemeinde)

Taschenlampe
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Be• ritte und Definitionen
Im Rahmen der Volkszählung wird zwischen Privathaushaltungen und Kollektivhaushaltun-
gen unterschieden.

Privathaushaltungen

Was ist eine Privathaushaltung?

Eine Privathaushaltung besteht aus den zusammenlebenden Angehörigen einer Fa-
milie und allen weiteren Personen, die bei ihr wohnen (z.B. Hausangestellte, Gewerbe-
gehilfen, Pensionäre, Dauergäste, Pflegerinnen). Auch in der gleichen Wohnung le-
bende und einander nicht verwandte Personen bilden im allgemeinen eine einzige
Haushaltung (Ausnahmen: siehe Beispiele). Eine alleinlebende Person in einer Woh-
nung bildet ebenfalls eine Haushaltung für sich.

Beispiele von Privathaushaltungen:

Eine Familie in einer (Miet)Wohnung oder in einem Einfamilienhaus.

Eine alleinlebende Person in einer (Miet)Wohnung oder in einem Einfamilienhaus.

Der Landwirt mit seiner Familie und Angestellten auf dem Bauernhof.

Zwei oder mehr Personen, die eine Wohnung gemietet haben und sie bewohnen (z.B.
Wohngemeinschaft).

Die Krankenschwester im Schwesternhaus mit eigener Wohnung.

Ein Untermieter, der ein einzelnes Zimmer, eine separate Mansarde oder Unterge-
schossräume bewohnt, sofern er nicht beim Wohnungsinhaber täglich eine Haupt-
mahlzeit einnimmt.

Die Bewohner von separaten Zimmern, Mansarden oder Untergeschossräumen,
wenn diese Räume nicht zu einer bewohnten Wohnung im Gebäude gehören.

Ä	 Keine Privathaushaltung bilden dagegen z.B.:

Die Untermieter, die ein einzelnes Zimmer, eine separate Mansarde oder Unterge-
schossräume bewohnen, wenn sie als Pensionäre beim Wohnungsinhaber täglich
eine Hauptmahlzeit einnehmen.

Der Gewerbegehilfe, der in der Haushaltung seines Meisters lebt.

Ferner alle Personengruppen, die eine Kollektivhaushaltung bilden.

•
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}

Montag

Dezember

}

Dienstag

Dezember

Für welche Personen einer Privathaushaltung ist ein Personen-
fragebogen auszufüllen?

Alle in einer Privathaushaltung wohnenden, zur Haushaltung gehörenden Personen
müssen die Fragen auf dem Personenfragebogen beantworten.

Das gleiche gilt für Personen, die in der betreffenden Wohnung seit mehr als 6 Mona-
ten anwesend und von ihrem Wohnsitz abwesend sind.

Von Personen, die nur am Wochen- Saison- , Quartals- oder Semester-
ende nach Hause zurückkehren, werden sowohl an ihrem Wohnsitz als
auch am Aufenthaltsort Fragebogen benötigt.

Da als massgebender Zeitpunkt die Mitternacht vom Vortag auf den Stichtag gilt,
sind auch für Kinder, die am Vortag geboren wurden und für Personen, die am Stichtag
gestorben sind, Fragebogen auszufüllen. Keine Angaben werden dagegen für Perso-
nen benötigt, die vor Mitternacht gestorben sind bzw. nach Mitternacht geboren wur-
den, z.B.:

Geburt:
	

Personenfragebogen ausfüllen

Todesfall:
	

Keinen Personenfragebogen aus-
füllen

Geburt:	 Keinen Personenfragebogen aus-
füllen

Todesfall:	 Personenfragebogen ausfüllen

Ä Die in der Schweiz tätigen Diplomaten und ihre Familienangehörigen sind
nicht zu zählen.

Zu zählen sind aber:
Die in den Gebäuden oder Wohnungen von ausländischen Vertretungen wohnen-
den schweizerischen Staatsangehörigen.

Die in den Gebäuden oder Wohnungen dieser ausländischen Vertretungen woh-
nenden Ausländer, die keinen Diplomatenausweis haben.
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Kollektivhaushaltungen

Was ist eine Kollektivhaushaltung?
Kollektivhaushaltungen umfassen Personengruppen, die in Hotels, Pensionen, Internaten,
Spitälern, gemeinsamen Unterkünften für Betriebsangehörige usw. wohnen. Grundsätzlich
wird zwischen Hotels, Gasthöfen, Pensionen und Anstalten, Heimen, Spitälern sowie übri-
gen Kollektivhaushaltungen unterschieden.

Beispiele von Kollektivhaushaltungen:

III Hotels, Gasthöfe, Pensionen und Herbergen

n Anstalten und Heime:

Alters- und Pflegeheime, Bürgerheime, Waisenhäuser, Erziehungsheime, Internate von
Unterrichtsanstalten und Erziehungsinstituten, Klöster.

Spitäler, Krankenhäuser, Sanatorien, Heil- und Pflegeanstalten, Psychiatrische Kliniken,
Chronischkrankenheime, Heime für Behinderte, Heime für Alkoholgefährdete und Dro-
gensüchtige, Heime für alleinstehende Mütter und deren Kinder Kinderheime, Ferien-
und Erholungsheime, Untersuchungsgefängnisse, Straf-, Arbeits- und Besserungsan-
stalten, usw

n Übrige Kollektivhaushaltungen:

Bauarbeiter in Baracken
Gemeinschaftsunterkünfte für Asylanten

Ä Keine Kollektivhaushaltungen sind:

Alterssiedlungen, wenn die Bewohner noch selber haushalten, also z.B. in ihren Wohnun-
gen Küchen oder Kochnischen haben.

O Wie ist eine Kollektivhaushaltung zu erfassen?

Kollektivhaushaltungen sind gebäudeweise zu erfassen. Erstreckt sich eine Kollektiv-
haushaltung über mehrere Gebäude, muss pro Gebäude eine Kollektivhaushaltung gebil-
det werden.

Pro Gebäude muss also: 	 na/

ein Umschlag für Kollektivhaushaltungen
eine Personenliste
eine genügende Anzahl Personenfragebogen
ein Gebäudefragebogen

abgegeben werden.

•



• Was ist bei Hotels, Gasthöfen und Pensionen zu beachten?

Inhaber und Leiter von Hotels, Gasthöfen, Pensionen, Herbergen usw., die im Hotel, Gast-
hof usw. wohnen und einen eigenen Haushalt führen, bilden - gegebenenfalls mit Ihren An-
gehörigen und persönlichen Hausangestellten - eine eigene, separate Privathaushaltung.
Das gleiche gilt für jene Personen des Betriebspersonals, die einen eigenen Haushalt füh-
ren.

Diese Personen werden mit den für die Privathaushaltung vorgesehenen Formularen er-
fasst und dürfen nicht auf der Personenliste für Kollektivhaushaltungen aufgeführt sein.
Diese Privathaushaltungen erhalten somit eine andere Haushaltungsnummer als die Kol-
lektivhaushaltung.

Das übrige Betriebspersonal, das keinen eigenen Haushalt führt und im Hotel, im Gasthof,
usw. wohnt, bildet zusammen mit den Gästen eine Kollektivhaushaltung. Diese Personen
sind allerdings nur dann als Kollektivhaushaltung zu behandeln, - d.h. in die Personenliste
für Kollektivhaushaltungen einzutragen -, wenn die Haushaltung mindestens drei Perso-
nen umfasst. Andernfalls sind diese Angestellten und Gäste ebenso der Haushaltung des
Inhabers oder Leiters zuzuteilen.

Was ist bei Anstalten und Heimen zu beachten?

Inhaber und Leiter von Anstalten und Heimen, die in der Anstalt oder im Heim wohnen und
einen eigenen Haushalt führen, bilden - gegebenenfalls mit ihren Angehörigen und per-
sönlichen Hausangestellten - eine eigene, separate Privathaushaltung. Das gleiche gilt für
jene Personen des Betriebspersonals, die einen eigenen Haushalt führen.

Diese Personen werden mit den für die Privathaushaltung vorgesehenen Formularen er-
fasst und dürfen nicht auf der Personenliste für Kollektivhaushaltungen aufgeführt sein.
Diese Privathaushaltungen erhalten somit eine andere Haushaltungsnummer als die Kol-
lektivhaushaltung.

Das übrige Betriebspersonal, das keinen eigenen Haushalt führt und in der Anstalt oder im
Heim wohnt, bildet zusammen mit den Insassen eine Kollektivhaushaltung.

Was ist bei Kasernen und Zeughäusern zu beachten?

Die Kasernen-, Zeughaus- und Kantinenverwalter sowie andere Personen, die im Kasernen-
oder Zeughausareal wohnen und darin einen eigenen Haushalt führen, sind als Privathaus-
haltungen zu erfassen.

Bei militärischen Schulen und Kursen und den in Kasernen einquartierten Militärpersonen
sind keine Erhebungspapiere auszuteilen. Diese Personen werden an ihrem Wohnort er-
fasst.
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Welche Personen sind auf der Personenliste für Kollektivhaushaltungen auf-
zuführen?

Für welche Personen einer Kollektivhaushaltung ist ein Personenfragebo-
gen auszufüllen?

Art der Kollektivhaushaltung Auf der Personenliste Seite 2 bzw. 3/4 

eintragen und Personenfragebo•en aus- 

füllen

Hotels, Gasthöfe, Pensionen, Herbergen 	 Personal * (Seite 2)

Gäste und Pensionäre, welche vor dem
4. Juni 1990 angekommen sind (Seite 3/4)

Erwerbstätige oder eine Schule besuchen-
de Dauergäste, auch wenn sie nach dem
4. Juni 1990 angekommen sind (Seite 3/4)

Ausnahme: kein Eintrag und kein Frage-
bogen für Monteure und Geschäftsreisen-
de aus dem Ausland ohne Arbeitsbewilli-
gung

Alters- und Pflegeheime, Bürger- 	Personal * (Seite 2)
heime, Waisenhäuser, Erziehungsheime,
Internate von Unterrichtsanstalten und

	
Sämtliche Insassen (Seite 3/4)

Erziehungsinstituten, Klöster

Spitäler, Krankenhäuser, Sanatorien,
Heil- und Pflegeanstalten, Psychiatri-
sche Kliniken, Chronischkrankenheime,
Heime für Behinderte, Heime für Alko-
holgefährdete und Drogensüchtige, Hei-
me für alleinstehende Mütter und deren
Kinder, Kinderheime, Ferien- und Erho-
lungsheime, Untersuchungsgefängnis-
se, Straf-, Arbeits- und Besserungsan-
stalten usw.

Personal * (Seite 2)

Insassen, welche vor dem 4. Juni 1990 ein-
getreten sind (Seite 3/4)

Insassen, welche nach dem 4. Juni 1990
eingetreten sind, wenn sie keinen festen
Wohnsitz haben (Seite 3/4)

Insassen von Kinderheimen, welche nach
dem 4. Juni 1990 eingetreten sind, sofern
sie regelmässig eine Schule besuchen
(Seite 3/4)

•

Übrige Kollektivhaushaltungen	 Personal * (Seite 2)

Sämtliche Insassen bzw. Mitbewohner
(Seite 3/4)

* Ausnahme: Personal mit eigener
Haushaltung; es wird mit den für Privat-
haushaltungen vorgesehenen Erhe-
bungspapieren erfasst.

Bei Insassen von Strafanstalten und psychiatrischen Kliniken wird an Stelle von Namen und Vorna-
me(n) die Laufnummer des Personenfragebogens eingetragen.
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Gebäude

Was ist ein Gebäude im Sinne der Zählung?

Als Gebäude im Sinne der Zählung gilt jedes freistehende oder durch Brandmauern von ei-
nem anderen getrennte Bauwerk, das am Stichtag bewohnt oder bewohnbar ist. Am Stich-
tag unbewohnte Gebäude werden nur gezählt, wenn sie für ein dauerndes Wohnen ausge-
stattet und das ganze Jahr erreichbar sind. Bei Doppel-, Gruppen- und Reihenhäusern zählt
jeder Gebäudeteil als selbstständiges Gebäude, wenn eine mindestens vom Parterre bis
zum Dach reichende Trennmauer existiert.

Für welche Gebäude ist ein Gebäudefragebogen auszufüllen?

Für jedes reine Wohngebäude:
Ein-, Mehrfamilienhäuser, d.h. Gebäude die nur Wohnungen enthalten, auch wenn sie nur
zeitweise bewohnt werden (z.B. Ferien- und Wochenendhäuser) oder zur Zeit leerstehen
(zur Zeit nicht bewohnte Gebäude).

Für jedes hauptsächlich Wohnzwecken dienende Gebäude:
Gebäude, die mehrheitlich Wohnungen enthalten, daneben aber auch Lokale wie Ateliers,
Läden, Büros, Arztpraxen, usw. Bauernhäuser, die mit einem landwirtschaftlichen Betrieb
verbunden sind, gehören zu dieser Kategorie.

Für jedes hauptsächlich anderen als Wohnzwecken dienende Gebäude, wenn sie minde-
stens eine Wohnung (auch wenn nicht bewohnt) enthalten:
Fabrik- oder Verwaltungsgebäude, Geschäftshäuser, Schulhäuser usw. Hotels, Spitäler,
Heime und sonstige Anstaltsgebäude gehören in diese Kategorie.

Für mobile oder provisorische Unterkünfte:
Baracken, Maiensäss- und Alpgebäude, Abbruchobjekte oder wegen ihres Zustand des
oder ihrer Abgelegenheit eigentlich nicht mehr bewohnbare bzw. erreichbare Gebäude,
Waggons, Wohnwagen, Wohnschiffe, wenn sie im Zeitpunkt der Zählung bewohnt sind.

Ä Neubauten sind nur dann zu erfassen, wenn sie bezugsbereite Wohnungen enthal-
ten; als Wohnungen dürfen dabei nur bereits bezogene oder bezugsbereite Wohnungen
eingetragen werden.
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Abgabe
von anonymen
Einzeldaten
mit gleichzeitigem
Abschluss von
Datenschutz-
verträgen
an
• regionale

statistische
Dienste

• Forschungs-
stellen

t1/4
statistische
für eigene

Arbeiten

.101•11..

Vernichtung
der Fragebogen

Bereitstellung
von nicht
publizierten
Tabellen für
Auskünfte

onder-
uswertungen
uf Anfrage

Abgabe auf:
• Papier
• elektronische Datenträger

Publikationen:
• Allgemeinverständliche Übersicht

über die Ergebnisse
• Tabellenbände zu

Gemeindeergebnissen und zu
einzelnen Themen wie
Erwerbstätigkeit,
Ausbildung und Beruf,
Haushaltungen usw.

• Bände mit Analysen und
Kommentaren zu den Tabellen

Volkszählung 1990
	

Der We • der Daten

0 Ausgefüllte Fragebogen aus der Personen-, Gebäude- und Wohnungserhebung

Aufarbeiten, Erfassen und Bereinigen der Daten
•

ei: Beseitigung von Namen und Adressen

guN111111.1
Die Daten liegen nun als anonyme Einzeldaten vor

Auswertung der anonymen Einzeldaten im Bundesamt für Statistik

94 Verwendung der Daten
• durch Wissenschaft, Verwaltung, Politik, Wirtschaft, Verbände, Schulen, Medien
• als unentbehrliche Grundlagen für Planung und Entscheidung und zur Information der Öffentlichkeit
• in zahlreichen Lebensbereichen wie z. B. öffentlicher und privater Verkehr, Bildungspolitik, Wohnungsbau, Energiepolitik, AHV, Sprachpolitik

41111111111MA	 Ad	 4 A

Bundesamt für Statistik • 3003 Bern 1989



•
•

Bis zum Vorta. der Instruktion

Zählerinstruktion

Abschluss der Vorbereitungsarbeiten

Den Termin erfahren Sie von Ihrer Ge-
meinde

Ab 23. November (Freitag) bis

3. Dezember (Monta• Verteilen der Erhebungspapiere

•

0

1
—17."n/"N

(;) • Müller

• Meier

119WW.A 11119W

4. Dezember (Dienstag)

Ab 5. Dezember (Mittwoch) bis

11. Dezember (Dienstag)

-enmr,

Stichtag

Einsammeln der Erhebungspapiere,
Abliefern der Erhebungspapiere an die
Gemeinden

Bahnhofstrosse

•

Idee und Produktion Albrecht AG Kiesen

1990 Eidgenössische
Volkszählung

1990 Eidgenössische
Volkszählung
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